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Ein dreifaches ielhat S1C. diese neue Reihe ander fassen den Inhalt des Buches ZUsam-
vorgesetlzl: Erstveröffentlichung bisher - 900308 lıtt einige eıt seines Lebens
gedruckter der neuaufgefundener Hegel- einem Versagen der Stimmbänder., das ein-
exte, Förderung der Hegelforschun durch deutig auf einen Haltungsschaden zurück-
originale Abhandlungen, kritische Sıchtung g1ng. Von diesem Leıden heilte sıch selbst,
un Würdigung des internatıonalen Hegel- als auf Grund VO  a sorgfältiger Selbst-
schrıfttums. So bringt der vorliegende and beobachtung den Zusammenhang zwiıischen
eın Fra ment ZUL Philosophie des Geistes Körperhaltung un Stimmschaden erfuhr.

Nico IN), e1inNne Übersetzun Hegels De Das Hınsetzen und Aufstehen, das Bücken
1ima 11L, 4"7 das Licht Sse1inNn Verhält- un Schreıben, das Atmen und dıe Bewe-

N1ıs Arıstoteles wirft (W. Kern), einen SUNSECH VO Füßen und Händen sınd neben
Briıef Von Rosenberger, Hamanns manchem anderen Gegenstand nützlıcher
zweıter Tochter, Hegel seiner Ha- Hinweise un Erwägungen. Eine Anzahl VO:  -
mann-Rezensıon. H. Nohl teilt ein Fragment schematischen Zeichnungen verdeutlichen

Diltheys Hegelwerk mıt M. Kroner den gut geschriehenen ext
spricht ber den Einflufß Hegels heute un H.Thurn
weicht beı sonstiger Zustimmung VO  - Hegel
darın ab, da dıe ekstatisch-prophetische Trump, Rol Dıe Krankheiıt Dein
Inspiration über die Vernunit stellt. E, Bloch Freund. (102 S Ulm 1961, arl
findet In Goethes Faust und in der Phäno- Haug. Br. 6,50
menologie den gleichen Geist des ewigen Der Verfasser schreıbt im Vorwort ‚„„Der
Ungenügens und des ständıgen Vorwärts- Übergan ZU.  b Aktıvıtät ın der inneren Medi-
drängens, wobeil ber der Schlufß der Phäno- Zin  cc sol te ursprünglıch der Tıtel dieses
menologie die SONSsS VO:| Hegel geforderte Buches lauten. ‚„„Unter Aktivıtät ist  — ıne
Objekterfülltheit vermissen lälßt, dıe hın- positive Energieleistung VO Patiıent un

ın der Schlufiszene des Faust bleibt. Trzt ZUrFr Aktivierung körpereigener Kräfte
H- (Gadamer erortert Hegels Stellung ZUr gemeint.‘‘ spricht ın diesem Zusammen-
antıken Dıialektik Heintel zelgt, daß der hang VO.  y einem ‚„‚Heildenken‘‘. Die-
„spekulatıve Satz“®® In seinen wesentlichen SCS Denken anerkennt beı verschıiedenen
Momenten schon ın den Jugendschriften her- Leıden, wWwI1e iwa Herzmuskelschwäche und
ausgearbeıitet ıst Beerling welst autf dıe Angına pectorIis, hohem Blutdruck, Asthma
Fortführung mancher Ansätze beı He el bronchiale, Leber Galle Erkrankungen,

Fettsucht usft zunächst die Krankheits-durch Nietzsche hın (der Tod Gottes) beı
allerdings verschiedener Gesamthaltung. äußerungen als sınnvoll. Aus diesem inn-

Wundt sıeht In dem sogenannten Zusam- ehalt werden dann Behandlung und Ver-
menbruch der Hegelschen Philosophie eine alten verständlich abgeleıtet. Von hbeson-
Parallele ZU Streit zwischen dem ‚„Alten derer Bedeutung sınd nach Auffassung des
Weg‘‘ und dem ‚„„Neuen Weg‘6 In der spät- Autors die rechte Atmung, Dıätetik diıe

H. Thurnmittelalterlichen Scholastık. Pöggeler Saft-Fastenkur.bringt einen wichtigen Beitrag ZULC Deutung
der Phänomenologie des Gelstes, deren Ab- Bräutigam, Woalter: Psychotherapie 1n
sicht un: Aufbau ja se1ıt langem umstritten anthropologischer Sıcht (198 5
ist. F, Niceolin endlich spricht al  ber Absıch- Stuttgart 1961, Ferdinand nke art.
ten un: Methoden der geplanten Ge- 29,—
samtausgabe der VWerke Hegels. Dazu kom- Der Verfasser geht VO) Ich-Du-Verhältnis
INe€:  — Berichte und Besprechungen. Der VOTI- als Gegenstand wissenschaftlicher nter-
lıegende and ertüllt somıiıt das Programm, suchung aQUs, legt dıe Methode seiner Arbeit
un dıe Reihe verspricht einem wichti!- fest, erortert dıe Stellung der Psychothera-
SCNH Werkzeug der Hegelforschung WT - ple iın der Medizıin, versucht einen Einblick
den Brunner vermiıtteln ın dıe Bedeutung der 95  AN:

siıcht®® e1m psychotherapeutischen Arbeıten
(z Eınsıcht un: Sehen, Einsiıcht und Ver-
gangenheıt, Einsicht un! die Tıefe der TIıe-Psychologie fenpsychologıe usf.), spricht VO der Be-

Rıiemkasten, Felız Dıe Alexandér- zıiehung zwischen rzt und Patıent In der
Bedeutung, Folgen un Ab- PsychotheraplIe, schließlich verdeutlicht er

stellung der Haltungsschäden. (69 das ‚„„Ziel der Psychotherapie‘‘°. In einer Z
Ulm 1961, arl Haug. Br. 6,830 sammenfassung hat das Thema ‚„Individuelle

„Wenn 1e1 VO.  - der bloßen Haltung des Psychotheraplie und dıe Gemeinschaftsbezo-
Körpers abhängt, Was kann 12A0  z dann möÖög- genheıt des Menschen‘‘® Bedeutung.
licherweilse noch weıter erreichen? Wiıe Der Verf macht dem Leser, nament-
kann INa  - irreführende Instinkte un: Re- lıch Beginn, hne ersichtlichen Grund
flexe durch bessere, HNEUC ewohnheıten- schwer S1C. einzulesen, weıl allzu ab-
etzen? Was folgt daraus gesundheıtlıch ?°** strakt un komplizlert schreıbt.
Diese Worte des englisch sprechenden, 1N 7Zum nhalt ein1ge Hinwelse. Der ert.
'asmanıen geborenen BüroangestelltenAlex- versucht seinen Themen jeweils zunächst
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die‘ Lehren Freuds und C. G. Jungs dar- ter dem Einfluß der Psychoneurösen wer-
zustellen, dann seine e1 enen Gedanken den WITr ene1gt, en psycholo iıschen In-
vorzutragen. Eıs geht woh nıcht anders; halt (der erdrängung) übersc äatzen ...
ber hat seine große Schwierigkeıt, weil während s16e doch „Abkömmlinge schaf{fft

Freud nıcht leicht mıt wenigen Sät- un Verbindungen anknüpft‘‘.
ZEeIl charakterisiıeren st: seine Miıtteilun- Der erf sagl: „Beı1 Freud liegt das

Krankmachende und Überwindende nıchtSEn ıumfassen immerhin s1ıebzehn Bände.
Wer S. Freud referiert, mufß S16 alle und ın der Tatsache des Konfliktes, sondern In
gründlıch kennen. Ferner, wWas manch einer seliner Verarbeitung: der Verdrängung.“‘‘
nicht gSErN ZU. Kenntnis nımmt: Freud hat Dazu ware vieles n Hier 9808 das
S1C. 1m auf seines Lebens ın manchen Folgende: nıcht die Verdrän un A  ist krank-
Auffassungen geändert, z. B In der Lehre machend, sondern deren Mißlıngen. Dazu
OIn Ich, VO der Angst, VO Kontakt usf. S. Freud: 99  1€ Verdrängung der Hysterıe

kann als völlig mißglückt beurteilt werden,Er sagt einmal: ‚„„Ich lasse m1CcC nıcht ab-
halten, allen meınen Lehren modeln insofern 316 DUr durch ausglebige Ersatz-
und zurechtzurücken, wWw1e€e meine fort- bıldung TmMO lıcht worden ist®® a.a
schrittliche Erfahrung erfordert‘‘ (Werke So fände sich noch manches andere, das
AI, 252). Was dıe Beziehung Arzt-Patient einer Besprechung wert ware. Der erf. ist

zweifellos VOo  — bester Absicht erfüllt. Esangeht, auf die erf miıt Recht großes Ge-
wırd uch manches Nützliche un Brauch-wicht legt, meıint © beı Freud werde dıe

Übertragung zwischengeschoben gleich- bare gesagt. ber S_ Freud ıst nıcht über-
Sar als Abwehr während vieles andere leht, ha1_'rt noch immer der Auswertung.
eigentlich tragend sel, z. B dıe lıebevolle H.Ihurn
Zuwendung des Arztes Zz7u Patıenten. Zu
dıiıesem Problem Freud selber: „Was 41 Erzıehung ZzZU Sexualıtät. Vorträge DC-
dem Patıenten g1bt, soll ben nıemals - halten auf dem Kongreß der Deutschen
mittelbarer Affekt, sondern bewußt Gesellschaft für Sexualforschung in Ver-
zugeteilter Se1lInNn un dann nach Notwendig- bindung mit der Evangelıschen Akademıie
keıt mehr der wenilger, u. sehr viel, ber ın Loccum 1960, Beıträge ZULrC exualfor-
nıemals ZRIK) dem eigenen Unbewußten. Das schung, efit (167 5 Stuttgart 1961,
hielte ich für die Wormel. Man muß 1Iso Ferdinand nke Br DM 19,—
seine Gegenübertragung jedesmal erkennen Eın Buch, das thematisch reichhaltıg, In
und überwinden. Jemandem wenig SC- den verschıedenen Beiträgen verschıedene
ben, weiıl INa  — ıhn ehr lıebt, _  ist eın Un- Standpunkte erkennen läßt, ber doch ine
recht dem Menschen un: eın technischer erstaunliche Einheıt im Grundsätzlichen
Fehler. Leicht ist das alles nıcht und viel- aufwelst. ‚„„Der Anteıil der Schule der g-
leicht mu{fß mMa dazu uch alter sSeliIn  66 schlechtlichen Erziehung‘‘ (Tıburtius, Ber-
(L. Binswanger, Erinnerungen Al S. Freud, lın) WIT. mıt folgenden Worten begründet:
Bern 1956, ‚s ıst MNSere Überzeugung, da{iß der junge

Weıiterhin: der ert. schreıibt: „ES ist  — Mensch Anspruch auf das Bemühen der
DUr eines der klassıschen Vorurteile der Schule hat, in ihm dıe Fähigkeit und Kraft

ychoanalytıschen Theorie, daß alleın ZU eigenen Urteil über seine gesellschaft-
riebhaftes, Elementares, ‚Sexuelles‘ VeI- lıchen Beziehungen SOWI1e dıe daraus für ıhn

drängt werde .6 (69) Hıer ware zunächst folgenden Rechte und Pflichten ent-
wickeln. Wır sınd davon überzeugt, daßwichtig erfahren, W1e S1C. der ert. dıe

Entstehung einer eurose denkt Sowohl den gleichen Anspruch uch hinsichtlich sel-
Libıdinöses W1€e Aggressives ist 1Im Prozeß NCr Funktionen, Rechte und Pflichten als e
doch ätiologisch bedeutsam. Daß nıcht NUuUr Geschlechtswesen hat®® (5) Bın welterer
Libidinöses (wıe beı der Hysterie), sondern Beitrag ‚„„‚Rıchtlinien für dıe Sexualerziehung
uch Aggress1ives (wıe bel der Zwangs- ın der Berliner Schule®* (M. Efken, Berlin)
neurose) krankmachend wırken kann, geht zeigt den Versuch einer Konkretisierung,
QAUSs den Worten Freuds hervor: „Dieser der 1el Zustimmung un manche Krıtik e1n-
Teindselige Impuls iıne geliebte Per- trug, beı der Bereitwilligkeit Kompro-
Son ist C welcher der Verdrängung untier- missen vermutlich jedoch eın Erfolg wird.
hegtdie Lehren S Freuds Vu'nci C 'G.('Jungs" davr-‘  ter ‘defn‘ Einflüß der stéhonéüioséf wer-  zustellen, um dann seine eigenen Gedanken  den wir  eneigt, den psychologischen In-  vorzutragen. Es geht wohl nicht anders;  halt (der Verdrängung) zu überschätzen...‘‘,  aber es hat seine große Schwierigkeit, weil  während sie doch „Abkömmlinge schafft  x  z. B. S. Freud nicht leicht mit wenigen Sät-  und Verbindungen anknüpft‘‘.  zen zu charakterisieren ist: seine Mitteilun-  Der Verf. sagt: „Bei Freud liegt das  Krankmachende und zu Überwindende nicht  gen umfassen immerhin’ siebzehn Bände.  Wer S. Freud referiert, muß sie alle und  in der Tatsache des Konfliktes, sondern in  gründlich kennen. Ferner, was manch einer  seiner Verarbeitung: der Verdrängung.‘“  nicht gern zur Kenntnis nimmt: Freud hat  Dazu wäre vieles zu sagen. Hier nur das  sich im Lauf seines Lebens in manchen  Folgende: nicht die Verdrängung ist krank-  Auffassungen geändert, z.B. in der Lehre  machend, sondern deren Mißlingen. Dazu  vom Ich, von der Angst, vom Kontakt usf.  S. Freud: „Die Verdrängung der Hysterie  kann als völlig mißglückt beurteilt werden,  Er sagt einmal: „„Ich lasse mich nicht ab-  halten, an allen meinen Lehren zu modeln  insofern sie nur durch ausgiebige Ersatz-  und zurechtzurücken, wie es meine fort-  bildung ermöglicht worden ist‘“ (a.a.O.).  .  schrittliche Erfahrung erfordert‘“‘ (Werke  So fände sich noch manches andere, das  XI, 252). Was die Beziehung Arzt-Patient  einer Besprechung wert wäre. Der Verf. ist  zweifellos von bester Absicht erfüllt. Es  angeht, auf die Verf. mit Recht großes Ge-  wird auch manches Nützliche und Brauch-  wicht legt, so meint er, bei Freud werde die  Übertragung zwischengeschoben — gleich-  bare gesagt. Aber S. Freud ist nicht über-  sam als Abwehr —, während vieles andere  lebt, er harrt noch immer der Auswertung.  eigentlich tragend sei, z.B. die liebevolle  H. Thurn SJ  Zuwendung des Arztes zum Patienten. Zu  diesem Problem S. Freud selber: „Was man  Erziehung zur Sexualität. Vorträge ge-  dem Patienten gibt, soll eben niemals un-  halten auf dem 6. Kongreß der Deutschen  mittelbarer Affekt, sondern stets bewußt  Gesellschaft für Sexualforschung in Ver-  zugeteilter sein und dann nach Notwendig-  bindung mit der Evangelischen Akademie  keit mehr oder weniger, u. U. sehr viel, aber  in Loccum 1960, Beiträge zur Sexualfor-  niemals aus dem eigenen Unbewußten. Das  schung, 24. Heft. (167 S.) Stuttgart 1961,  hielte ich für die Formel. Man muß also  Ferdinand Enke. Br. DM 19,—.  seine Gegenübertragung jedesmal erkennen  Ein Buch, das thematisch reichhaltig, in  und überwinden. Jemandem zu wenig ge-  den verschiedenen Beiträgen verschiedene  ben, weil man ihn zu sehr liebt, ist ein Un-  Standpunkte erkennen läßt, aber doch eine  recht an dem Menschen und ein technischer  erstaunliche  Einheit  im Grundsätzlichen  Fehler. Leicht ist das alles nicht und viel-  aufweist. „„Der Anteil der Schule an der ge-  leicht muß man dazu auch älter sein‘‘  schlechtlichen Erziehung‘‘ (Tiburtius, Ber-  (L. Binswanger, Erinnerungen an S. Freud,  lin) wird mit folgenden Worten begründet:  Bern 1956, 65).  „Es ist unsere Überzeugung, daß der junge  Weiterhin: der Verf. schreibt: „Es ist  Mensch Anspruch auf das Bemühen der  nur eines der klassischen Vorurteile der  Schule hat, in ihm die Fähigkeit und Kraft  S  ychoanalytischen Theorie,  daß allein  zum eigenen Urteil über seine gesellschaft-  5  riebhaftes, Elementares, ‚Sexuelles‘ ver-  lichen Beziehungen sowie die daraus für ihn  drängt werde ...‘ (69). Hier wäre zunächst  folgenden Rechte und Pflichten zu ent-  wickeln. Wir sind davon überzeugt, daß er  wichtig zu erfahren, wie sich der Verf. die  Entstehung einer Neurose denkt. Sowohl  den gleichen Anspruch auch hinsichtlich sei-  Libidinöses wie Aggressives ist im Prozeß  ner Funktionen, Rechte und Pflichten als  @  ©  doch ätiologisch bedeutsam. Daß nicht nur  Geschlechtswesen hat‘* (5). Ein weiterer  Libidinöses (wie bei der Hysterie), sondern  Beitrag „„Richtlinien für die Sexualerziehung  auch Aggressives (wie bei der Zwangs-  in der Berliner Schule‘* (M. Efken, Berlin)  neurose) krankmachend wirken kann, geht  zeigt den Versuch einer Konkretisierung,  aus den Worten Freuds hervor: „Dieser  der viel Zustimmung und manche Kritik ein-  feindselige Impuls gegen eine geliebte Per-  trug, bei der Bereitwilligkeit zu Kompro-  son ist es, welcher der Verdrängung unter-  missen vermutlich jedoch ein Erfolg wird.  liegt ... Als Ersatzbildung findet sich eine  „Gewohnheit, Sitte, Sittlichkeit‘‘ (G. Funke,  2  Ichveränderung, die Steigerung der Gewis-  Mainz) behandelt die Frage philosophischer  senhaftigkeit ...‘°. (Werke X, 259). Freud  Begründung der Sittlichkeit: „Das ethische  Problem entfaltet sich dem nicht, der Na-  unterscheidet sodann die Urverdrängung  ;  von dem Nachdrängen, wobei das Nach-  turwesen ist und bleibt, und es löst sich für  drängen die eigentliche Verdrängung ist:  den auf, für den Sitte und Sittlichkeit zu-  Freud  sagt  von diesem Nachdrängen:  sammenfallen, Sitte ist wechselnde Gewohn-  „Es betrifft psychologische Abkömmlinge  heit ... Sittlichkeit findet sich erst, wo es  ©  zur Konzeption von Werten, Idealen, Nor-  der verdrängten Repräsentanz, oder solche  Gedankengänge, die, anderswoher stam-  men, von dem, was in einem absoluten Sinn  mend, in assoziative Beziehung zu ihr ge-  sein soll, kommt . . .‘‘ (13). „Die biblischen  raten sind , , ,‘°° (a.a.O. 250), ferner: „Un-  Haustafeln und das heutige Verhältnis der  157Als Ersatzbıldung findet S1C. ıne ‚„Gewohnheıt, Sıtte, Sıttliıchkeit"‘ Funke, Ya -
Ichveränderung, die Steigerung der Gew1s- Maınz) behandelt die Frage philosophischer
senhaftigkeit .. (Werke X 259) Freud Begründung der Sıttlichkeit: ‚„„Das ethische

Problem entfaltet S1C. dem nıcht, der Na-unterscheidet sodann die Urverdrängung
von dem Nachdrängen, wobeıl das ach- turwesen ist  _ un! bleıbt, un: löst S1C. für
drängen dıe eigentliche Verdrängung ist den auf, für den Sıtte un: Sıttlichkeıit -
Freud Sagl VOoO  — diesem Nachdrängen: sammenfallen, Sıtte ıst wechselnde Gewohn-
„„Es betrifft psychologische Abkömmlinge heit Sıttlichkeit findet S1IC. erst,

ZULTE Konzeption VO:|  -} Werten, Idealen, Nor-der verdrängten Repräsentanz, der solche
(redankengänge, dıe, anderswoher sLam.- INeEN, VO!  _ dem, was 1n einem absoluten Sınn
mend, in assozlatıve Beziehung ihr SC- se1ın soll, kommt 6 (13) ‚„„Die bıbliıschen
raten sınd , y e6 (a.a.U. 250), ferner: „„Un- Haustafeln und das heutige Verhältnis der
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